
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 27

Rubrik: Erlauschtes und Erlebtes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ûlê frabbetnb eilte fie bahin, too bie Sa»

nten, bie jungen roenigftens, am ft^ligftcn
ftnb: jum §alfe. Sort berfdjnaufte fie ein

roenig unb berorbnete fidj, noch nidjt *u

effen. ^ur toer fidj felbft befiegt", mur»
mette fie. ©djliefjlidj, einer Dfjnmadjt nafje

oor ©ier uub ©cfbftïaftetung, ftadj fie

ineudjlings inë gletfdj, uub Ija Slut
flofj! ©ûfjeê, flareê, gemattetes Slut. Unb
loie eines, bas im Ueberflufj nidjt meïjr
auê unb ein roeifj, toüljlte bie SBanje, ob»

rooljt es fo unnötig roie ein Srotof, batb ba,

balb bort iljr SRunbftüct ein unb foff unb

bcfubelte ftdj unb fannte lein 2)kfj unb

3iel fo muubete ifjr bas täglidje Srot.
Qnjtoifdjen fjatte 2Jtifj (Suis einen feit«

famen Sraum. Sin 5ßrinj jog ein fdjönes
Soraltettbatsbanb Ijerbor unb toarf es mit
einer überaus anmutigen ©efte um beu

2Jtarmornacten bes gräuleins. Sann ftant»
mefte er: $dj bin bein, bu bift mein."
Sie Sugcfn fûfjlten ftdj glutig toie bas

§erj bes Sßrtnjen. Gcniê toifperte: ©ictoot»
leit ntidj ftranguücren?" £) nein", rief
ber Sßrittj* djambagnerfarbeuen Slntlitjeê unb

fiel auf feine Sügelfaften. Sa toadjte fie auf.
Seuttidj fpürte Gcniê bie Stiaeln beê So»

rallenlxwbeê, ©tücf für otüd. Unb bei

Sidjte befeljeu, toaren es Subben mit ©djar»
ladjränbem, bidjter alê bie Snoten eines

©ûfjtoafferfifdjnetjeê. Sränen rannen über
baê eingefettete Stutlitj ber Jungfrau. äBaJjr»

fjaftig, fie, (£niê, bte galtenäugige mit bem

tagtoadjen ©efjirn, toar einem ©uffubus
erlegen, ber fie fjitjig bielfeidjt für etoig gc»

braubmarft Ijatte.

Serntdjtet faut (£uiê auf ifjr Sager. Sa
toas toar baê?! $m Sibfel beë Sobf«

fiffenê lag inmitten foralfener Sübfeldjen
ein Sügeldjen toie eine Sabber auf §um=
merfalat. Gcniê, ©djredlidjeê afjnenb, hont»
melte 513aba auê feinem bombenfidjeren
SSfjisftjfdjlumn-er. Sßabd fdjtoanïte mit
Srotoniug uub Soldj §u feiner Sodjter fjer»
ein unb fdjvie: 3Bo, too, roaë, roie!?" (Suis

fbitjte mit ©t^finger auf baê bratte Sü»
geldjen. 2Rr. ©mitfj, beffen Qfugenb über

büftere ©tiegeu unb feudjte .§bfe gclbanbeft

roar, roufjte Sefdjeib. Gcr fdjeHte, beorberte
beu Maître d'hôtel ju fidj unb toieê mit
bem Saunten auf bie fcfjtuärgliclje Gcrbfc.

Sann füubigte er mit fbarfamem Stief,
obne Gcntfcfjabtguug natürlidj, berftanben.
Unb baë Ijatte toieberum jur golge, bafj ber

fdjmerbaudjige, briuatttenfdjiutmentbe, ra=

fierfdjaumbuftenbe Sireftor ben bflidjtber»
ßeffenen Maître d'hôtel an bie Suft fetzte.
Senn jetjt ftanb bie erfte unb teuerfte,
bierteljäljrig gemietete ©tage beë *potel
leer, leer unb berrufett.

©o fjatte alfo bie SBanje einer armen,
ölten grau, bie .ßünbljöljrijeu feilbot unb
ûuê bem Kontinental flog, ber ehemaligen
SBirtin uadjfjaftigc ©cnugtuung berfdjafft,
oljne bafj eë bie ßuie 2Ute audj je erfufjr.

Sttf ÄnMte

Erlauschtes
und Erlebtes

Sitze ich da neulich friedlich in einem
Café und lese eine Illustrierte da gibt
mir plötzlich eine Serviertochter einen
freundschaftlichen Stupf und fragt: «Was
für Eini händ Sie?» -e-

In meinem Briefkasten findet sich ein
Avis, dass ein Chargébrief für mich auf der
Post lagere. Ich begebe mich an den
Postschalter, um den Brief abzuholen. Zu meiner

Legitimation weise ich meinen mit Photo
versehenen amtlichen Schweizerpass vor.
Der Schalterbeamte macht ein wichtiges
Gesicht und erklärt: «Der Pass ist abgelaufen,
ich kann Ihnen den Brief nicht aushändigen.»

Ich: «Ja, bin ich denn nicht mehr
derselbe geblieben?, wenigstens gleicht mir die
Phtotgraphie noch entschieden.» Der
Schaltermann zuckt die Achseln. Ich gehe
betrübt hinweg und sehe gerade noch, wie ein
Fraueli eine eingeschriebene Sendung mit

ihrem Familienbüchlein, wo sie mit Mann
und Kind und Kegel darauf figurieren tut,
ohne weiteres ausgefolgt erhält.

Frage: Wie will der Schaltermann
feststellen, ob die Vorweiserin des Familienbüchleins

wirklich die darin erwähnte Frau
X ist? r
O, du arme mitteleuropäische Zeit!

In einem Postbureau II. Klasse ging der
Régulateur, der da die Funktion eines
eidgenössischen Zeitmessers versah, seit Jahren
notorischermassen vor. Als gerade einmal
ein Schalterbeamter fungierte, dem das
Schalterschliessen am Abend offenbar als
die wichtigste Funktion des Tages vorkam,
fand ein Mann, der eine genauere Uhr hatte,
die nach der S.B.B. -Uhr reguliert war,
geschlossene Schalter vor, trotzdem es erst
3 Minuten vor der gesetzlichen
Schalterschlusszeit war. Eine Beschwerde an die
zuständige Kreispostdirektion wurde abgewiesen

mit der Begründung: Für die Postbureaux

ist die dort befindliche Uhr massgebend,

s
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als krabbelnd eilte sie dahin, wv die

Damen, die jungen wenigstens, am kitzligsten

sind: zum Halse. Dort verschnaufte sie ein

wenig und verordnete sich, noch uicht zu

esseu. Nur wer sich selbst besiegt",
murmelte sie. Schließlich, eiuer Ohnmacht nahe

vor Gier nnd Selbstkasteiung, stach sie

meuchlings ins Fleisch, und ha Blut
sloß! Süßes, klares, gemästetes Blut. Und
wie eines, das im Uebersluß nicht mehr
aus und ein weiß, wühlte die Wanze,
obwohl es sv unnötig wie ein Kropf, bald da,

bald dort ihr Muudstück ein und soff und

besudelte sich und kannte kein Maß und

Ziel so mundete ihr das tägliche Brot.
Inzwischen hatte Miß Ems einen

seltsamen Traum. Ein Prinz zog ein schönes

Korallenhalsband hervor und warf es mit
einer überaus anmutigen Geste um deu

Marmornacken des Fräuleins. Dann stammelte

er: Ich bin dein, du bist mein."
Die Kugeln fühlten fich glutig wie das

Herz des Prinzen. Ems wisperte: Sie Wullen

mich strangulieren?" O nein", ries
der Prinz champagnerfarbenen Antlitzes und

fiel auf seine Bügelfalten. Da wachte sie aus.

Deutlich spürte Enis die Kugeln des

Korallenbandes, Stück für Stück. Und bei

Lichte besehen, waren es Kuppen mit
Scharlachrändern, dichter als die Knoten eines

SüßwasserfifchnetzeS. Tränen rannen über
das eingefettete Antlitz der Jungfrau. Wahrhaftig,

sie, Enis, die Faltenäugige mit dem

tagwachen Gehirn, war einem Suktubus
erlege», der sie hitzig vielleicht für ewig gc-
braudmarkt hatte.

Vernichtet sank Enis auf ihr Lager. Da
was war das?! Im Zipfel des

Kopfkissens lag inmitten korallener Tüpfelchen
ein Kügelchen wie eine Kabber auf
Hummersalat. Enis, Schreckliches ahnend, trommelte

Papa aus seinem bombensicheren

Whiskyschlummer. Papa schwankte mit
Brvwning und Dolch zu seiner Tochter herein

und schrie: Wv, wo, was, wie!?" Enis
spitzte mit Geringer auf das Pralle
Kügelchen. Mr. Smith, dessen Jugend über
düstere Stiegen und feuchte Höfe gewandelt
war, wußte Bescheid. Er schellte, beorderte
den Naître cl'bôtsl zu sich und wies mit
dem Daumen ans die schwärzliche Erbse.
Dann kündigte er mit sparsamem Blick,
ohne Entschädigung natürlich, verstanden.
Und das hatte wiederum znr Folge, daß der

schmerbauchige, brillauteuschimmerndc, ra-
sierschoumdufteude Direktor den Pflichtvergessenen

àltre cl'kütel an die Luft setzte.

Tenn jetzt stand die erste und teuerste,
vierteljährig gemietete Etage des Hotel
leer, leer uud verrufen.

So hatte also die Wanze einer armen,
alten Frau, die Zündhölzchen feilbot und
aus dem Continental flog, der ehemaligen
Wirtin nachhaltige Genugtuung verschafft,
ohne daß es die gwe Alte auch je erfuhr.

Ziie Kndllcr

Litze ick cls ueulick kriediick in einem
Lskê uncl lese eine Illustrierte cls gibt
mir plötzlick eine 8erviertockter einen
ireunciscbsktiicben 8tupk unck krsgt: «V/ss
kür Lini känd 8ie?» -e-

In meinem Lrieikssten kinclet sicb ein
^vis, clsss ein Lksrgökrisk kür micb suk cler
Lost Isgere. Ick begebe micb sn cien Lost-
scksiter, um cien Lriek skzukolen. ^u mei»

ner Legitimstion weise ick meinen mit Lkoto
versekenen smtlicken 8ckweizerpsss vor.
Oer 8cksiterkesmte msckt ein wicktiges
Oesickt unck erklärt- «Oer Lsss ist sbgeisuken,
ick ksnn Iknen cken IZriek nickt suskändi-
gen.» Ick: «ds, kin ick denn nickt mekr der-
selke gekiieken?, wenigstens gieickt mir die
Lktotgrspkis nock entsckieden.» Oer 8ckai-
termsnn zuckt die ^ckseln. Ick geke ke-
trübt kinweg und seke gerade nock, wie ein
Lrsueli eine eingesckriebene 8endung mit

ikrem Lsmilienkückiein, wo sie mit Nann
und Kind und Kegel darauk kigurieren tut,
okne weiteres ausgekolgt erkält.

Lrage: V/ie will der 8ckaltermsnn kest-
stellen, ok die Vorweiserin des Lsmilisn-
kückieins wirklick die dsrin erwäknte Lrsu
X ist? r
O, du srmo mitteleuropsiscke ?eit!

In einem Lostkuresu II. KIssse ging der
Keguisteur, der ds die Lunktion eines eid-
genössiscken Zeitmessers verssk, seit dakren
notorisckermassen vor. ^Is gerade einmal
ein 8ckalterkeamter kungierte, dem das
8ckalterscklisssen am ^kend okienbsr sls
die wicbtigste Lunktion des Lsges vorksm,
ksnd ein Nsnn, der eine gensuere Okr kstte,
die nsck der 8.L.3. -Okr reguliert wsr, ge-
scklossene 8ckslter vor, trotzdem es erst
Z Ninuten vor der gesetzlicken 8ckslter-
scklusszsit wsr. Line Lesckwerde sn die zu-
ständige Kreispostdirektion wurde sbgewie-
sen mit der Legründung: Lür die Lostkure-
sux ist die dort bekindlicke Okr massge-
bend. s
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